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Armee des Generalfeldmarſchalls
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Nummer 329 Halle Donnerstag den 30 November 1916

Piteſti und Campolung genommen
Die Donau Armee kämpfend im Vordringen

W T Großes Hauptquartier 30 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Herzog Albrecht
von Württemberg

Jm Ypern Bogen griffen nach ſtarker Artillerievor
bereitung feindliche Abteilungen in etwa 3 Kilometer
Breite unſere Stellungen an ſie wurden durch Feuer
an einzelnen Stellen im Nahkampf abgewieſen

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei nebligem Wetter nahm der Geſchützkampf nur

zwiſchen Serre und der Ancre ſowie im Frontabſchnitt
beiderſeits des St Pierre Vaaſt Waldes zu

Friedensbeſtrebungen in Amerika
Stockholm 30 November Einer Meldung der

Göteborger Handelstidning zufolge macht man jetzt

allſeitig größere Anſtrengungen als zuvor um
den Präſidenten Wilſon zu einer energiſchen
Friedensvermittlung zu bewegen Sämtliche
amerikaniſchen Korreſpondenten ſenden ſpaltenlange De

Eine rumäniſche Heeresgruppe abgeſchnitten

Karlsruhe 30 November Das Echo de Paris
betont daß die rumäniſche Heeresgruppe die auf den

Raum von Turnu Severin zurückgedrängt
wurde tatſächlich vom Hauptteil der rumäniſchen

Streitkräfte abgeſchnitten ſei was aus dem Still

Radoſluwow über die Kriegslage

W T Sofia 29 November Jn der So
branje ſagte Radoſlawow bei Darlegung der poli
tiſchen Lage des Landes u Die vom Kriegsſchauplatz
in Rumänien kommenden Nachrichten daß unſere Trup
pen bereits die Donau auf der ganzen Länge des Ufers
überſchritten haben und die auf Bukareſt zurückweichen
den rumäniſchen Truppen verfolgen laſſen hoffen daß
die dort im Gange befindlichen Operationen ſehr bald
mit einem glücklichen endgiltigen Ausgang
abgeſchloſſen werden Radoſlawow ſagte ferner
daß in naher Zeit im bulgariſchen Parlament wie in
den übrigen Vierbundparlamenten wichtige Er
klärungen abgegeben werden dürften welche all
gemeine Freude hervorrufen werden Ein
geweihte Kreiſe bringen dieſe Aeußerung mit dem Um

ſtande in Zuſammenhang daß das ſiegreiche Vordringen
in Rumänien weittragende politiſche Folgen nach ſich
ziehen dürfte

Unerfreuliche Handelsbeziehungen zwiſchen

England und Frankreich

Haag 30 November Die Morning Poſt enthält
folgenden Brief aus Paris offenbar aus engliſcher
Quelle Ueberall hört man hier ſagen über die uner
freulichen Handelsbeziehungen zwiſchen
England und Frankreich Es läßt ſich wohl nicht mehr
daran zweifeln daß ein Teil des Handels einen Beitrag
von Millionen Pfund der zwiſchen dieſen Ländern ſtatt
finden ſollte nach Amerika ablenke bloß weil
die Beamten der engliſchen Kriegshandelsabteilung es
mehr für ihre Pflicht hielten don Handel zu
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Größere Kampfhandlungen fanden nicht ſtatt

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Waldkarpathen und dem Grenzgebirge der

Moldanu ſetzten die Ruſſen ihre Angriffe fort ohne wich
tige Ergebniſſe zu erzielen Der Ruſſe hatte ſchwere
Verluſte und mußte ſich mit kleinen örtlichen Vorteilen
genügen

Wir drängten in Weſtrumänien die feindlichen
Nachhuten zurück

Außer Piteſti iſt geſtern auch Campolung ge
nommen und dadurch der Weg über den Törzburger

peſchen über die Einweihung der Liga zur Erzwin

gung eines dauerhaften Friedens die unter
Leitung Tafts ihre offizielle Tätigkeit begonnen hat
Jn der Depeſche des Grafen Bernſtorff heißt es daß
Deutſchland bereit ſei in einen Verband ein
zutreten der den Hauptzweck habe gegebenenfalls alle

ſchweigen der rumäniſchen Heeresberichte über die
Kämpfe bei Turnu Severin hervorgehe

MAfiziergmangel in der rumäniſchen Armee

Karlsruhe 30 November Der Bukareſter Be
richterſtatter der Neuen Züricher Zeitung meldet er
habe aus gut unterrichteten Kreiſen erfahren daß es den

Paß eröffnet worden
Gefangene ſieben Geſchütze und zahlreiche Bagagen in

Dort fielen 17 Offiziere 1200

die Hand bayeriſcher Truppen

Von Jhrer Majeſtät Küraſſier Regiment Königin
nahm die Eskadron des Rittmeiſters v Borcke bei
Ciola Neſti eine feindliche Kolonne mit 17 Offizieren
1200 Mann gefangen und erbeutete dabei 10 Geſchütze
und drei Maſchinengewehre

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Donau Armee iſt kämpfend im Vordringen Bei

den Angriffen gegen die Rumänen zeichneten ſich unter

Führung des Majors Aſchauer ſchleswig holſteiniſche
bückeburgiſche und bayeriſche Reſervejäger aus

Seit dem Donau Uebergang hat die Armee dem
Feinde 43 Offiziere 2421 Mann zwei ſchwere und 36
Feldgeſchütze ſieben kleine Kanonen und ſieben Ma
ſchinengewehre ſowie 32 Munitionsfahrzeuge abge
nommen

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich von Monaſtir mißglückte ein feindlicher

Vorſtoß Vom Weſthange des Ruinenberges bei Gru
niſte deſſen Gipfel in den letzten Tagen oftmals vergeb
lich durch den Gegner angegriffen wurde ſind die Serben
wieder vertrieben worden

Der erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Frſedensſtörer in Schach zu halten Lord ſtammung Die Preſſe hebt hervor man erwart
Grehy beteuert in ſeiner Depeſche ſeine Hoffnung der für den baldigen Frieden von der J nennen

kommende Frieden werde ein realer und daner

hafter ſein Ueberall in Amerika gewinnt dieſe neue
Bewegung an Anhängern Die Zeitungen agitieren leb
haft auch die Kaufleute beſonders die von deutſcher Ab

Rumänen beſonders an gut geſchulten und er
fahrenen Offizieren mangele Der Mangel
ſei ſo groß daß das Verhältnis der Offiziere zu den
Soldaten gegenwärtig wie eins zu hundert oft noch
ungünſtiger ſei Für die in den letzten Tagen eingetre
tene Verſchlimmerung der allgemeinen Lage in Rumä

nien ſei beſonders der Umſtand charakteriſtiſch daß man

unterdrücken als zu beaufſſichtigen Jch weiß von
Fällen daß engliſche Kaufleute ihre Waren zum
halben Preiſe angeſetzt als unſere franzöſiſchen
Verbündeten den Amerikanern bezahlen mußten erfolg
los angeboten haben und dies wegen der Verordnungen
britiſcher Beamten Der gegenwärtige Krieg wird nicht
immer dauern und ohne allzu optimiſtiſch in Bezug auf
ſeine frühere Beendigung zu ſein werden die materiellen

Bedürfniſſe den Krieg ent ſcheidend beein
fluſſen Vermehrt man unnötig unſere Koſten und
die unſerer Verbündeten ſo iſt das eine verhängnisvolle
Politik für die die gegenwärtige Generation ihr ganzes
Leben lang wird büßen müſſen B T

Re engliſch ruffiſchen Handelsbeziehungen

London 30 November Reuter Auf einem Ban
kett anläßlich der feierlichen Eröffnung der ruſſiſch eng
liſchen Handelskammer in London hielt Lord Robert
Cecil eine Rede in der er auf die Wichtigkeit
engerer Handelsbezie hungen zwiſchen den
beiden Ländern hinwies und ſagte es ſei für den eng
liſchen Handel beſſer aus eigener Jnitiative Beziehungen
mit Rußland anzuknüpfen ohne daß die Regierung dabei
interveniere

Die Kohlenzechen von 6üdwales unler

Kontrolle

W T London 30 November Jn Ueberein
ſtimmung mit dem Landesverteidigungsgeſetz hat die
Handelskammer die Kontrolle der Kohlenzechen von
Südwales übernommen und eine Kommiſſion in der
auch die Admiralität vertreten iſt ernannt um die
Lohnfrage zu regeln

Engliſche Hülfe für Portugal

W T London 29 November Jm Unterhauſe
ſagte Me Kenna in Beantwortung einer Frage es ſei
richtig daß die britiſche Regierung die portugieſiſche
Regierung finanziell unterſtütze aber es liege
nicht im öffentlichen Jntereſſe jetzt Mitteilung über die
Form und den Betrag zu machen

Die Trauerfeierlichteiten in Wien

Wien 30 November Zur Teilnahme an den
Trauerfeierlichkeiten für Kaiſer Franz Joſeph
ſind die deutſchen Bundesfürſten und Vertreter
der anderen europäiſchen Höfe geſtern in Wien ein
getroffen Der deutſche Kronprinz traf heute
morgen 8 Uhr am Bahnhof ein vom Kaiſer Karl
der in Begleitung ſeines Generaladjutanten Prinzen
Lobkowitz und des Flügeladjutanten Oberſtleutnant
Brouger erſchienen war begrüßt Kaiſer Karl trug die
Oberſten Uniform ſeines preußiſchen Huſarenregiments
in Feldgrau Der Kaiſer und der Kronprinz fuhren
von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt im Automobil
in die Hofburg

Geſtern nachmittag 5 Uhr 45 Minuten trafen im
Weſtbahnhof König Ludwig III und Königin
Maria Thereſia von Bayern ein von Kaiſer Karl
und Kaiſerin Zita herzlich begrüßt und in die Hofburg
geleitet König Friedrich Auguſt von Sachſen
kam mit dem Balkanzug an Jn Vertretung des Kaiſers
Karl wurde der König vom Bruder des Kaiſers Erz
herzog Max begrüßt Der König fuhr mit dem Erz
herzog und ſeinem Gefolge ebenfalls in die Hofburg

Ferner ſind eingetroffen Kronprinz Guſtav
Adolf von Schweden Jnfant Ferdinand von

kunft zu Kaiſer Franz Joſephs Begräbnis B

Rumänien vor dem Zuſammenbruch
alle bisher aus irgendwelchen Gründen oder zu Staats
zwecken zurückgeſtellten Jünglinge unter Aufhebung ſämt

licher Erleichterungen und Zugeſtändniſſe unverzüg

lich zu ihren Truppenkörpern befördere
und ebenſo wird eine neue Muſterung aller für untang
lich Erklärten vorgenommen und nach viel ſtrengeren
Grundſätzen durchgeführt werden

Spanien Großherzog Friedrich II von Baden Groß
herzog Wilhelm Ernſt von Sachſen Weimar und Prinz
Waldemar von Dänemark ſowie Fürſt Wilhelm von
Hohenzollern und Herzog Karl Eduard von Sachſen
Koburg Gotha B

deutſcher Proteſt gegen die Wegſührung
der Geſandten der Mittelmächte qus Athen

Rotterdam 30 November Wie aus Waſhington
gemeldet wird überreichte der deutſche Botſchafter Graf
Bernſtorff dem Staatsſekretär Lanſing den
Proteſt gegen die Wegführung der Geſandten der
Mittelmächte aus Athen Lanſing überſandte den Pro
teſt der engliſchen Regierung B

Ne Akhener Geſandten der Mittelmächte

wer auf der Heimreiſe
T Sofia 30 November Die Geſandten

Bulgariens Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands in
Athen ſind geſtern in Sofiag angekommen von wo die
Vertreter Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands mit
ihrem Perſonal ihre Abreiſe nach Wien und Berlin fort
ſetzen werden

Für das Wohl des VLater undes
Königsberg 30 November Jn einer Verſammlung

des nationalliberalen Vereins in Königsberg nahm nach
einer Rede des Vizepräſidenten des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes Geheimrat von Krauſe einſtimmig
eine Entſchließung an in der erklärt wurde daß das
Wohl des Vaterlandes die vertrauens
volle Unterſtützung des Reichskanzlers
fordere B T
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der Angriff bei ötrohowa am 9 November

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geſchrieben

Seit Beginn des Stellungskrieges auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz war das Gelände um Skrobowa ſüdlich
des Serwetſch Knies öſtlich Gorodiſchtſche mehrfach
der Brennpunkt ernſter Kampfhandlungen geweſen Jm
Herbſt 1915 unternahm hier der Feind faſt unmittel
bar noch aus ſeinem ſtrategiſchen Rückzug heraus
einen überraſchenden Offenſivſtoß Unter dem Schutz
dichten Nebels griff er durch das Serwetſchtal umfaſſend
an Jn ſchnellem Gegenſtoß wurde er geworfen Ueber
Skrobowa erſtrebte die ruſſiſche Sommeroffenſive 1916
den Durchbruch auf Baranowitſchi mit einem am 2 Juli
geführten Hauptſtoß Das verlorene Gelände blieb feit
dem einer der Mittelpunkte des ſchweren Stellungs
krieges im Oſten der hier von beiden Seiten auf nächſte
Entfernung in Handgranaten Wurfbreite mit
W Erbitterung und mit allen Mitteln heutiger
Laffentechnik geführt wurde

Zur Verbeſſerung unſerer Stellungen im Skfrobowa
Abſchnitt waren in den letzten Wochen alle Vorberei

tungen zu einem planmäßigen Angriff getroffen worden
Der Vorſtoß wurde am 9 November eingeleitet und in
kürzeſter Zeit mit entſcheidendem Erfolg beendet der
Reſt der ruſſiſchen Stellungen auf dem weſtlichen Skro
bowga Ufer wurde dem Feinde entriſſen

Vor die ehemaligen öſterreichiſch ungariſchen Stel
lungen hatte die ruſſiſche 55 und 67 Diviſion XXXV
Korps der 4 Armee Ragoſa zwei ſehr ſtark ausgebaute
Linien vorgeſchoben Jn aller Stille und in mühſamer
Arbeit wurden alle Maßnahmen für den Angriff durch
geführt keine Mühe wurde geſcheut nicht das Geringſte
wurde vergeſſen Die Truppe die wochenlang für dieſen
Gegenſtoß im Sinne eines planmäßigen Angriffs in
allen Einzelheiten eingeübt wurde fühlte ſich bereits

Sieger in dem uxfehlbaren Selbſtvertrauen das
nur eine derart durchdachte Vorbereitung zu geben
De

Die ungünſtige ſpäte Jahreszeit bedingte zunächſt das
Abwarten geeigneter Witterung zum Einſatz aller vor
bereiteten Fern und Nahkampfmittel Der 9 November
begann mit Nebel und behinderter Fernſicht Gleich
wohl wurde im Vertrauen auf das Schlachtenglück der
Vorſtoß mit dem Wirkungsſchießen der Artillerie und
dem Maſſenfeuer der Minenwerfer eingeleitet Um
11 Uhr vormittags brach die Sonne durch und ſofort
ſtiegen zahlreiche Kampf und Beobachtungsflieger hoch
um durch die ſich langſam teilenden Wolken und Nebel
bänke bis auf 150 Meter zu den ruſſiſchen Stellungen
herabzuſtoßen Bald war die vorderſte und zweite Linie
eingeebnet und eine größere Zahl von Unterſtänden zer
ſtört Hilflos und verwirrt unter der erdrückenden
Wucht dieſes Feuers lief der Verteidiger in den Gräben
hin und her während unſere Jnfanterie kaum das
Zeichen zum Sturm erwarten konnte und teilweiſe un
gedeckt von der Bruſtwehr dieſem Schauſpiel zuſah

Nach gleichgeſtellten Uhren begann Punk 1 Uhr nach
mittags der Jnfanterieangriff gegen die von der Haupt
kraft unſeres ſchweren Feuers bearbeiteten Einbruchs
ſtellen Jn wenigen Minuten bohrten verhältnismäßig
ſchwache aber vorzüglich für ihre Aufgabe durchgebildete
Sturmtrupps die erſte feine ſtahlharte Spitze in den
Kern der feindlichen Stellung Vier Minuten nach Be
ginn des Sturmes erhielt der Kommondeur der bran
denburgiſchen Diviſion Exzellenz von Woyna die Mel
dung von der Erſtürmung des erſten Grobens Und nun
folgte Schlag auf Schlag Meldung guf Meldung von
neuen und erweiterten Erfolgen

An der Feſte einem ſtark ausgebauten Beton
klotz leiſtet der Verteidiger hartnäckigen Widerſtand
Hier ſpringt ein deutſcher Truppführer entſchloſſen vor
und reißt ſeine Leute mit Er fällt Aber bevor eine
Stockung eintreten kann ſtürzen ſich bereits Anſchluß
trupps auf den Betonklotz und faſſen ihn durch das
Brabengewirr im Rücken Der hier erſchütterte Vertei
diger verliert die Nerven Ueber hundert Mann heben
die Hände hoch und ergeben ſich

Die vorbedachte planmäßige und gegenſeitige Unter
ſtützung der einzelnen Sturmtruyyps die bis jn kleinſte

octheiten legte und durchgeführte Verwendung
auer techniſchen Angriffsmittel ließ nun die Arbeit vieler

ochen in überraſchend kurzer Zeit mit vollem Erfolge
krönen Eine Stunde nach Sturmbeginn zwei Uhr
nachmittags war das Angriffsziel in ſeiner ganzen
Ausdehnung und feſt in der Hand der Brondenburger
Von den ruſſiſchen Regimenter 217 218 und 321 blieben
49 Offiziere 33890 Monn 36 Maſchinengewehre und
16 Minenwerfer in unſerer Hand Neun mit dampfen
der Kohlſuppe gefüllte Feldküchen bildeten eine will
kommene Gelegenheitsbeute Unter heftiger Gegenwehr
wich der tapfere Verteidiger ſchrittweiſe zurück
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht meldet von einem

ſiebenmaligen vergeblichen deutſchen Anſturm und von
der Wiedereroberung der Stellungen Dieſer Bericht
entſpricht nicht den Tatſachen Das befohlene Angriffs
ziel wurde in einem einzigen Jnfanterieangriff inner
halb einer Stunde erreicht und im Sturm genommen
Die angebliche Wiedereroberung kennzeichnete ſich als
ein heimliches Hineinſchleichen des Verteidigers in von
uns nicht angegriffene von ihm ohne erkennbaren
Grund geräumte Anſchlußabſchnitte

Wenn trotz heftigſten Widerſtandes das Angriffsziel
ſo ſchnell und mit verhältnismößig geringen Verluſten
genommen wurde ſo liegt die Urſache nicht in einem
Nochlaſſen der taktiſchen oder woraliſchen Kraft der Ver
teidigers Die Urſache des Erfolges bei Sfrobowa liegt
in dem Geheimnis der Organiſation und Gründl chkeit
und in dem dadurch bis zum Siegesbewußtſein ageſtei
gerten Selbſtvertrauen einer vlanmäßig durchgebildeten
mit allen techniſchen Angriffsmitteln ausgerüſteten und
unterſtützten Sturmtruppe

Die Beduinen
Von Kar Kriſtians z Zt am Suez Kanal

Jch habe ihnen nie recht getrant Auch
ſagten die reichen Regenjahre ſeien über die Wüſte ge
kommen weil die Alemanne die Deutſchen da wären
Allah liebe die Deutſchen Mochte Allah die Deutſchen
lieben ſie liebten auch das engliſche Gold Genau ſo
wie das deutſche Was mochte es auch ſie ſagten den
Deutſchen was ſie drüben bei den Engländern ſahen
was wollte man machen Wenn die Engländer auch
Geld gaben ſagten ſie dieſen guch was ſie bei den
Deutſchen und Türken ſahen Allah wird ſchon wiſſen
wem er den Sieg verleihen will Sie ſogten die Wahr
heit Der Oberſt X wußte das natürlich gengu aber
man brauchte eben ihren Kundſchafterdienſt Die
Beduinen dienten auf beiden Seiten Man kann ruhig
ſagen alle mit Ausnahme des Schech A vielleicht der
mit ſeinem ganzen Stamm die Enaländer wirklich be
kriegte Er hatte ſeine Gründe Gerade ſein Stamm
hauſte im Nordweſten der Wüſte Singi dort wo die
Oaſen ſich befinden dort wo man am beſten Schmuggel
treiben konnte von Aegypten nach Syrien Und die
Engländer haben dem braven Schech dieſes Geſchäft
immer recht ſauer gemacht Und darum haßt er die Eng
länder Als ſie ſich damals von der ſyriſchen Grenze
zurückzogen hinter den Kanal überfiel er die einzelnen
Kolonnen an den Waſſerſtellen tötete viele und erbeutete
69 Gewehre Dieſer Heldentat rühmte ſich ſeitdem die
ganze Wüſte Jeder Beduine erzählt es einem

Jch ſage Beduinen Es ſind aber keine wirklichen
Bedninen gar nicht zu vergleichen mit den reichen
Fürſten der arabiſchen Wüſte Nur in den Waditälern
Südpaläſtinas traf ich Stämme mit reichen Viehherden

RNinnen im Bodengeſtein der Wüſte in denen nach
Regengüſſen etwas Waſſer fließt

wenn ſie
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mit Zelten unter denen der würdige Schech mit ſeiner
Gattin ſaß wie das die Maler darſtellen Jn der
übrigen Wüſte Sinai treiben ſich ſonſt nur arme Teufel
herum Zigeuner keine Beduinen Jch traf niemals
eine Anſiedlung von ihnen Da und dort in einem
Wadi ſah ich im Frühjahr ihre Haferfelder dünn nicht
höher als eine Hand in drei Wochen reift das Getreide
Jch konnte nie begreifen wo ſie wohnten Wenn aber
jemand im Lager ein Kamel kaufen wollte dann tauchte
plötzlich ein brauner Burſche auf ritt uns ſein Kamel
vor ſteckte das Geld ein und verſchwand dann wieder
Verſchwand dann eine Weile auch aus ſeinem Stamm
Denn das Geld ein Beduine zeigt niemals ſeinem
Bruder das Geld das er hat Denn das weckt Gelüſte
Unter irgend einem Stein in der weiten weiten Wüſte
da liegt es ſicher wie im Eiſernen Er nimmt immer
nur ein Geldſtück und zeigt es einem Fremden der ihm
ſagen ſoll ob es echt iſt Er traut keinem Bekannnten
Jhre Kleidung iſt ſchwarzweiß Weiß das Hemd und
die weiten Hoſen ſchwarz der Mantel Weiß das Kopf
tuch Kofire und ſchwarz die beiden dicken Ringe die
ſie um den Kopf legen um die Kofire zu halten Slo
man unſer kleiner Diener hatte ſich ein Handtuch
der Himmel weiß woher er es hatte quer über den
Kopf gelegt Er hatte keine Ringe aber trotzdem fiel
es ihm nie vom Kopf auch nicht als er vom Pferde
ſauſte Rad ſchlug auf dem Kopf ſtand wieder aufſrpang
Es war als klebe ihm das Tuch auf dem Kopf

Das Haar ſcheren ſie ſich ganz kurz nur über der
Stirn laſſen ſie eine Locke ſtehen und am Zirbel eine
lange Strähne Daran zieht ſie der Prophet nach ihrem
Tode in das Paradies Sie tragen alle Schwerter oft
ſehr alte die in ganz einfachen Scheiden aus umwickelten
Holzvlatten ſtecken Einmal zog ich einem zehnjährigen
Knaben ſeine ſtolze Klinge aus der Scheide und ſiehe
da ein Jnfanterie Seitengewehr

Die Frauen tragen blaue Leinenhemden ſonſt nichts
Das Geſicht iſt verdeckt durch ein Gehänge von Schmuck
ſteinen das ſich von der Mitte der Stirn über die
Wangen nach den Ohren zieht Unter dem koſtbaren
Schmuck einer Frau fand ich auch den Vorzellanſtövſel
einer Bierflaſche Und das nannte ſie das teuerſte ihrer
Schmuckſtücke Auch wunderbare Halsſchmuckſtücke
tragen ſie Wie die Gazellen ſchreiten die Frauen der
Wüſte Jch ſah ſie nur im Lager Mit ihren großen
runden Sieben hocken ſie an den Ställen wo Pferde ger
füttert werden da ſieben ſie aus dem Schmutz die übrig
gebliebenen Getreidekörner heraus So arm ſind dieſe
Beduinen Einmal kam ich gegen Sonnenuntergang
aus der Wüſte zurückgeritten Ein leiſer lockender
trillernder Ton begleitete mich eine Strecke Man ſagte
mir ſo trillerten die Beduininnen wenn ſie einen
Reiter ſähen Jch fand es beſtätigt Sonſt kommt man
den Frauen nicht nöher Der Beduine tötet die Frau
gegen die er Verdacht hat

Sie ſind unſere Kundſchafter Sie ſehen ich
kann noch immer nicht begreifen wie ein Auge das ge
bildet iſt wie das meine ſolche Entfernungen durch
meſſen kann Jch ſtond auf einer Düne und erwartete
einen Kameraden Mein Beduine äugte als ſei er gar
nicht bei der Sache Jch ſuchte mit dem Glas den
Wüſtenweg ab Nichts Plötzlich ſagt der Beduine
Jetzt kommt A bey aber er reitet auf dem Kamel
von Sch bey Mein Glas zeigte mir einen Punkt
Nach zwei Stunden kam A auf Sch s Kamel

Aus den Kugeln die das Kamel auf ſeinem Weg
hinterläßt lieſt der Beduine alles heraus die Zeit wann
das Kamel vorbeikam und wenn die Spur ihm nicht
genau ſagt welches beſtimmte Kamel es iſt ſo ſieht er
aus den Kugeln wenigſtens woher es kommt

Auch andere kleine Dienſte leiſten uns die Wüſten
ſöhne Sie gehen für uns nach Tſ nach S
und kaufen für uns Kaffe und Tabak
zwar einige Tage bis ſie vom Kaufmann zurückkommen
aber ſie bringen doch alles was man haben will

Kriegszeitung der 4 Armee
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Ein deutſches Unterſeeboot im Hafen

Das Bistum Samogitien
Das Bistum Samogitien umfaßt die beiden ruſſi

ſchen Gouvernements Kowno und Kurland Seine
Gründung wurde auf dem Konſtanzer Konzil verhandelt
und beſchloſſen Als Biſchofsſitz war zunächſt Medniki
auserſehen ſpäter Worni genannt Als erſter Biſchof
wurde der Wilnager Kanonikus Mathias von Troki vom
Großfürſten Witold präſentiert Er wurde 1417 zum
Biſchof geweiht und in ſein heiliges Amt eingeführt
Damit war das zweite litauiſche Bistum gegründet
nachdem Wilna auf Anregung Jagiellos ſchon am
12 März 1388 durch eine päpſtliche Bulle geſchaffen
worden war Der Sitz des Biſchofs wurde 1865 nach
Kowno verlegt Die heutigen Grenzen des Bistums
ſind in einem Uebereinkommen zwiſchen dem Heiligen
Stuhle und der ruſſiſchen Regierung dem Konkordat
von 1847 feſtgeſetzt worden wobei die ruſſiſche Regie
rung großen Wert darauf legte daß die politiſchen und
die kirchlichen Grenzen übereinſtimmten

Das Bistum umfaßt einen ziemlich großen Bereich
die beiden Gouvernements Kowno und Kurland waren
zuſammen 67 927 Quadratkilometer groß mit einer Be
völkerung von 2624 900 Seelen Die Zahl der Katho
liken im Bistum beträgt rund 1 400 000 Unter den
Gläubigen überwiegen die Litauer weitaus Polen ſind
etwa 70 000 vorhanden Die Hauptmaſſe der Katholiken
befindet ſich im Gouvernement Kowno das eine faſt
rein katholiſche Bevölkerung hat Jn Kurland über
wiegen die Evangeliſchen doch gibt es auch dort eine
größere Anzahl katholiſcher Gemeinden mit lettiſcher Be
völkerung und ferner eine ganze Reihe ſolcher mit
deutſcher Bevölkerung in Mitau Goldingen und Libau
Jm Jahre 1915 waren im Bistum Kowno 219 Pfarr
kirchen und 158 Filialkirchen vorhanden die Geiſtlichen
erreichen mit Einſchluß von 4 Franziskanerpatres des
Kloſters in Krottingen zur Zeit genau die apokalvptiſche
Zahl von 666 Etwa 70 Geiſtliche ſind in der Kriegs
zeit gezwungen geweſen ihre Pfarrgemeinden zu ver
laſſen und mit den ruſſiſchen Machthabern wegzuziehen
Wo dadurch Gemeinden ganz ihren Hirten verloren
haben hat man ſich damit geholfen daß Pfarrern die
bisher Vikare hatten dieſe genommen und aushilfsweiſe
in die verlaſſenen Gemeinden geſchickt worden ſind ſo
iſt die kirchliche Verſorgung der Gläubigen im großen
und ganzen geſichert Jmmerhin haben auch abgeſehen
von den Teilen der Diözeſe die jetzt noch im Bereiche
der Front liegen eine Reihe von Kirchen beſonders
Filiglkirchen geſchloſſen werden müſſen Rund 25
Kirchengebäude ſind völlig zerſtört

Auch im übrigen Gebiete hat der Krieg der ja kein
Teilchen der Diözeſe verſchonte ſeine tiefen Spuren
hinterlaſſen So manches Gotteshaus iſt den Kämpfen
zum Opfer gefallen Notkirchen ſind an ihre Stelle ge
treten Der Schulunterricht iſt vielfach längere Zeit
hindurch unterbrochen geweſen auch der Religions
unterricht hat mancherorts zeitweiſe aufhören müſſen
Jetzt hat eine Regelung ſtattgefunden Die Geiſtlichen
nehmen an der Eröffnung der Schulen fördernden An
teil beſonders da dieſe wo es irgend möglich iſt dem
Grundſatze der Konfeſſionalität folgen

Die materielle Lage der Geiſtlichkeit iſt durch den
Krieg natürlich auch in Mitleidenſchaft gezogen Die
deutſche Okkupationsregierung zahlt zwar nach völker
rechtlicher Vereinbarung die Zuſchüſſe weiter die die
ruſſiſche Regierung gewährt hatte aber dieſe waren doch
nur gering Vikare erhalten überhaupt nichts Der
Staatszuſchuß der Pfarrer ſchwankt zwiſchen 275 und
500 Rubel jährlich nur 5 Pfarrer erhalten 600 Rubel
Damit ſind die Geiſtlichen natürlich auf Stolgebühren
angewieſen die aber jetzt in der Kriegszeit die eine Not
lage weiter Volkskreiſe als unabwendbare Folge mit ſich
brachte natürlich vielfach ſehr zurückgegangen ſind
ebenſo natürlich durch die Abnahme der Bevölkerung die
an manchen Orten ſehr beträchtlich iſt Die katholiſche
Gemeinde Mitau iſt z B von 6500 auf 600 Seelen
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rückgegangen die ennd rund 30 000 vor dem Kriege jetzt böchſtene etwa

4000 Die Geiſtlichkeit tut alles um der Bevölkerung
8 lfen Unterſtützung und Förderung der lokalen

ohltätigkeitsanſtalten iſt ihr in dem letzten Rund
ſchreiben des Biſchofs ebenſo ausdrücklich zur Pflicht
emacht wie die zielbewußte Fortführung der Mäßig
eitsbeſtrebungen eine Aufgabe die gerade hier eine be
ſondere Bedeutung hat

Durch den Krieg war die Diözeſe längere Zeit ihres
oberſten Hirten beraubt der Biſchof reſidierte biz
April 1915 in Poniewiez mußte ſich dann wegen der
Annäherung der deutſchen Truppen nach Widſy in den
öſtlichſten Zipfel ſeiner Diözeſe zurückziehen und ſie
ſchließlich ganz verlaſſen Erſt am 19 Auguſt 1916 iſt
er durch Vermittlung des heiligen Stuhls unter Zu
ſtimmung der beiderſeitigen Regierungen nach Kowno
zurückgekehrt und hat ſofort im weitgehenden Einver
nehmen mit der deutſchen Verwaltung ſeine Arbeit
wieder aufgenommen zur großen Freude ſeiner Diöze
ſanen denen ſie gerade in der verwildernden Kriegszeit
zu beſonderem Segen gereichen wird K B

Kriegsallerlei
Noch einmal die Frage nach dem Bekenntnis

Auch die freikonſervative Halbmonatsſchrift Dasneue Deutſchland Verlag Perthes Gotha beſchäftigt
ſich in ihrer neueſten Nummer mit der Frage nach
dem Bekenntnis ſie findet dabei ein paar beherzigens
werte Worte aus denen wir die nachſtehenden Sätze
herausgreifen

Daß ſich weder jüdiſche noch andere Drückeberger in
den Kriegsgeſellſchaften verbergen dafür hat die Mili
tärbehörde nachdrücklich zu ſorgen Aber was ſoll eine
konfeſſionelle Statiſtik der Kriegsgeſellſchaften Küm
mert ſich der Reichstag etwas genauer um die Ein
kommensverhältniſſe in den Kriegsgeſellſchaften ſo hat
das ſeine Berechtigung da es ſich um Reichsgelder
handelt mit denen gerade in dieſen Zeiten aufs ſorg
fältigſte umgegangen werden ſoll Eine ganz andere
Sache aber iſt die Konfeſſionsriecherei Unſinnig
vor allem deshalb weil wie jedermann bekannt
in den kaufmänniſchen Berufen die für die Krieg
geſellſchaften in Betracht kommen beſonders viele Juden
tätig ſind Alſo werden logiſcherweiſe eine ganze Menge
Juden in den Kriegsgeſellſchaften vorhanden ſein Wil
man aber Aſtronomen oder Neuphilologen hinein
nehmen Es kommt doch wohl darauf an daß etwas
Erſprießliches für das Reich geleiſtet wird Sicher
werden zudem viele Angeſtellte beſchäftigt ſein die
längſt über das heerespflichtige Alter hinaus ſind Soll
man dieſe dafür beſtrafen daß ſie jetzt dem Vaterlande
Dienſte leiſten Geſchieht das gegen zu hohe Bezah ung
ſo ſoll die Regierung es überhaupt an der Aufſicht über
die Kriegsgeſellſchaften nicht fehlen laſſen Wird das
nicht verabſäumt und ſind im übrigen dort die richtigen
Leute an der richtigen Stelle ſo iſt alles Notwendige
getan Die Konfeſſion hat keine Rolle zu ſpielen Ge
rade auf konſervativer Seite ſollte nicht vergeſſen werden
daß ſich vor dem Kriege eine beachtenswerte Strö nung
unter den deutſchen Juden gezeigt hat den Anſchluß nach
rechts zu finden Ein nicht unerheblicher Teit der deu
ſchen Juden erkannte welche konſervativen Kräfte im
Juden ſtecken und wollte demgemäß heraus aus
beralen und demokratiſchen Umklammerung Wenn
man die Juden völlig der Demokratie in die Arme
treiben und damit die Judenfrage komplizieren will ſo
kann man nicht Beſſeres tun als ſolche Beſchlüſſe
faſſen

a

Frankreichs Stahlmangel
Nach Oeuvre ſind von den vor dem Kriege be

n 166 franzöſiſchen Hochöfen infolge der deutſchen
eſetzung 118 außer Tätigkeit Die tägliche Stahlerzeu

gung die am 1 Juli 1914 13 370 Tonnen betrug iſt auf
2240 Tonnen zurückgegangen Allerdings iſt die Er
zeugung in Mittel Süd und Weſtfrankreich geſteigert
worden jedoch will der tägliche Ertrag von 3000 Tonnen
nichts beſagen gegenüber den 30 000 Tonnen die Deutſch
land täglich erzeugtDieſer er angtisvoule Mangel die jahrelange Her

abſetzung der franzöſiſchen Stahlproduktion auf e
Sechſtel bis Fünftel des normalen ſollte für Frankrei
eine Friedensmahnunag ſein ſtatt deſſen wird die Tatſache
ausgenutzt um die Nation mit der Drohung zu der
hetzen Deutſchland werde die von ihm beſetzten Erz
gebiete unter allen Umſtänden feſthalten Falls man es
nicht mit kriegeriſcher Gewalt wieder hinausdränge Ja
Francois Lebon hat die köſtliche Naivität vorzuſchlagen
man möge die deutſche Weſtfront nur ſoweit zurüdb
drücken daß man die gegenwärtig von den Deutſchen be
ſetzten und glänzend ausgebeuteten Gruben und ne
öſtlich und nördlich von PontàMouſſon und in Brier
wieder beſetzen und in Betrieb nehmen könne Das
in der Tat ein einfaches Mittel

in
ch

Bade im Koffer
Dem Ehepaar Renau in Montana war die Entdeckun

vorbehalten daß ein Koffer ſolange er vollgepackt
und allerhand zur Reiſe Nötiges befördert ein ſehr
nützliches Möbel iſt aber zu der Zeit wo er leere
ſich nicht verzinſt So haben Herr und Frau Renan
den Badekoffer erfunden Der von ihnen erfunden
Koffer unterſcheidet ſich weder im Ausſehen noch im
Gewicht noch im Preiſe von einem Reiſekoffer wie an
ihn in einer Stadt der Vereinigten Staaten kauft Ton
ſächlich aber iſt er ſobald man ihn ausgepackt n
gebrauchsfertige Badewanne außen beſteht er aus Metal
und innen iſt er mit einer Emailleſchicht ausgekleide
und am Boden iſt eine verſchließbare Oeffnung an de
ein Schlauch angeſchraubt werden kann ſo daß auch für
Waſſerabfluß geſorgt iſt Ein ſolcher Badekoffer von
Durchſchnittsaröße koſtet nach einer amerikaniſchen Zat
ſchrift etwa 15 Dollar Mit dieſem Koffer wird jeder
Ausflug zur Badereiſe

Kriegshumor
Gedächtniskunſt Lehrerin in der Lochſchule

Haben Sie ſich auch gut gemerkt Fräulein Efſa a
wir den Schweinskopf eingepökelt haben Koh
ſchülerin Ganz genau Fräulein es war gerade a
Goethes Geburtstag Flieg Blätter

Die Folge u uUrlaub n ſich in ſeinen Briefen mit Rückſicht an
die empfindſame Konſtitution der Mama etwas wenige
naturaliſtiſch guszudrücken für das fürchterliche Wo

Laus verabreden beide den harmloſeren Decknarien
Maus Jm nächſten Brief ſteht s alſo Geſtern ins

ich in meiner Unterhoſe zweiundvie r
Mäuſe BrummbärDer falſche Eindruck Wer war der Herr der 4
eben grüßte Das war mein doppelter VBu
halter Der macht aber einen ſehr einfache
Eindruck BrummbärWiderſinnig Denke r r K hat bei mir

iert Das iſt bitterZucker konſtatier Sramnter
Die verkannte SchillerBüſte Dienſtmann e

Umzug Ach Madame ſei n Sie man nich böſe
habe hier man bloß n bisken an die olle Dame e
ranjeſtoßen un nu is n Stück von ihre Neeſe e

jejangen r xMuſik Jch habe gehört daß deine Frau o muekaliſch ſein ſoll welches Vnſtrument ſpielt ſie eigentlich

Die erſte Geige Weiter nichts
mir meine Schwiegerolle

Die ſpielt der
BPrummbär
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Edith bittet ihren Bräutigam als er aul
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